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Jungpartei gründet sich online
WegenCorona findet dieGründungsfeier der JungenGrünenAppenzellerland nicht im gewohntenRahmen statt.

ClaudioWeder

Die Gemeindeversammlungen
sind abgesagt, die Landsge-
meinde verschoben und auch
die Kantonsparlamente tagen
nicht: Die Coronakrise hat das
politische Leben im Appenzel-
lerland lahmgelegt. Zumindest
jenes, das im Normalfall, das
heisst ohnediePandemie, inder
Öffentlichkeit stattfinden wür-
de. Der politische Stillstand ist
allerdings nur ein scheinbarer.
In der Appenzeller Politland-
schaft tut sichnämlich trotzVer-
sammlungsverbot etwas: Einer
Medienmitteilung zufolge
kommt es am kommenden
Montag zur Gründung der Jun-
gen Grünen Appenzellerland.
Was gemäss Mitteilung einma-
lig in der Schweiz ist: Die Partei
wird online gegründet.

DerZeitpunkt sei fürdieent-
stehende Jungpartei ideal. «Jetzt
erst recht», sagen sie sich. Und
weiter heisst es in der Mittei-
lung: «WirwollenunsereGrün-
dungnichtweiterhinauszögern,
denn gerade die aktuelle Lage
verlangt nacheiner starken jun-
gen grünen Stimme.»

Jungemachensich
SorgenumUmwelt
«Im Appenzellerland gibt es
sehr viele alteingesessene Par-
teien», sagtNinaCramer, künf-
tige Co-Präsidentin der Jungen
Grünen Appenzellerland. Und:
«Wir jungenLeutehabenoftmit
demImagezukämpfen,wir sei-
enpolitischnicht aktiv.»Gerade
deshalbbraucheesdie Jungpar-
teien umso mehr, ist Cramer
überzeugt. Es gehe eben auch
darum, ein Zeichen zu setzen,
dass die jungen Appenzellerin-
nen und Appenzeller in Sachen
politische Aktivität den andern
nichtmehr hinterherhinken.

NinaCramer ist 23 Jahre alt,
wohnt in Speicher und studiert
Umweltnaturwissenschaftenan
derETHZürich.Das Präsidium
der neu entstehenden Jungpar-
teiwird sie sichmit dem16-jäh-
rigen Maximiliano Urdax aus
Herisau teilen. Als Motivation
für ihr politisches Engagement
nennt Cramer die Wahlen im
vergangenenHerbst: «Dergros-
seWähleranteil derGrünen hat
gezeigt, dass inderBevölkerung
dasBedürfnisnacheinergrünen

politischenStimmeda ist.»Dies
habe sie motiviert, den Jungen
Grünen beizutreten. Gemein-
sam mit vier weiteren Mitglie-
dern aus dem Appenzellerland
entstand nach und nach die
Idee, eineeigeneSektion imAp-
penzellerland zu gründen.

DieGrünenbrauche es nun,
da das Klimawandelproblem
akuter denn je erscheint, umso
mehr, sagtCramer, die seit rund

einem Jahr auch in der Klima-
streikbewegung aktiv ist. Auch
im Appenzellerland sei der
Handlungsbedarfda:«Viele jun-
geMenschensorgen sichumdie
Umwelt, aberauchumdie sozia-
le Gleichberechtigung und die
Solidarität. Diese Themen wol-
len wir nun vermehrt auch auf
die politische Agenda der bei-
den Appenzeller Halbkantone
setzen.» Konkrete Ideen und

Ansätze kann Cramer derzeit
noch keine präsentieren: «Die
Partei existiert ja auch noch
nicht offiziell.» Klar sei aber,
dass die Jungen Grünen mit di-
versen Aktionen im Appenzel-
lerlandpräsent seinundsichak-
tiv in den politischen Diskurs
einbringenwollen.

Letzteres ist bereits gesche-
hen. So hatten sich die Jungen
Grünen bereits im Februar in
der Vernehmlassung zur Revi-
sion des Ausserrhoder Energie-
gesetzes geäussert und zu den
einzelnenArtikelnkonkreteÄn-
derungen beantragt. Mit dem
aktuellen Vorschlag werde das
Ziel der landesweiten Klima-
neutralität bis 2050nämlichbei
weitem verfehlt, so Cramer.

Online-Formatbietet
neueMöglichkeiten
DieVersammlungwirdüberdas
Videokonferenztool Zoom ab-
gehalten.Dass diePartei online
gegründetwird, habezumeinen
mitdenaktuellenUmständenzu
tun,welche eineGründungsfei-
er in der Öffentlichkeit schlicht
unmöglich machen, sagt Nina

Cramer. «Gleichzeitig wollen
wirdamit aber aucheinZeichen
setzen, dass physische Treffen
dankder fortschreitendenDigi-
talisierung in der heutigen Zeit
nicht mehr unbedingt nötig
sind. Auch in der Politik nicht.»
ZudembietedasOnline-Format
neue technischeMöglichkeiten:
«Wir werden zum Beispiel ein
spezielles Spiel durchführen,
das nur virtuellmöglich ist.»

Die Versammlung beginnt
um20Uhr.Nachdenoffiziellen
TraktandenwerdenNationalrä-
tin Franziska Ryser sowie Julia
Küng, Co-Präsidentin der Jun-
gen Grünen Schweiz, eine
Grussbotschaft an die Teilneh-
menden richten.DieVersamm-
lung ist öffentlich. Alles was es
zur Teilnahme braucht, ist ein
Computerundeine Internetver-
bindung – und allenfalls Snacks
undGetränke fürdas anschlies-
sende gemütliche Beisammen-
sein.

Hinweis
Teilnahme an der Versammlung
über: https://us04web.zoom.
us/j/538250419

Bereiten sich auf die Gründung der Jungen Grünen Appenzellerland
vor: Maximiliano Urdax, Nina Cramer und René Mettler. Bild: PD

«Viele junge Menschen sorgen sich um die Umwelt», sagt Nina Cramer, Co-Präsidentin der Jungen Grünen Appenzellerland. Bild: APZ

Nothilfe für
Kulturschaffende
Ausserrhoden Diversegemein-
nützig tätige Ausserrhoder Stif-
tungen haben sich spontan be-
reit erklärt, finanzielleMittel für
einen Nothilfefonds für Kultur-
schaffende zur Verfügung zu
stellen.Dies schreibtdieAusser-
rhoder Kulturstiftung in einer
Medienmitteilung.

DieStiftungenverwaltendie
Mittel des Nothilfefonds nicht
selbst, sondern überweisen sie
an die Ausserrhodische Kultur-
stiftung,derenHaupttätigkeit in
derVergabevonWerkbeiträgen
undArtist-in-Residence-Stipen-
dienbesteht. FürdieVerwaltung
des «Nothilfefonds für Kultur-
schaffende inAppenzellAusser-
rhoden» hat die Ausserrhodi-
sche Kulturstiftung einen Aus-
schuss eingesetzt, der über die
Unterstützungsgesuche befin-
den wird. Damit ist analog zur
Verordnung des Bundes, wo
SwissCultureüberdieSoforthil-
fen für Kulturschaffende ent-
scheidet, die Beurteilung der
Gesuche an der Stelle, welche
die Situation der Künstlerinnen
und Künstler am besten ein-
schätzen kann.

Schnittstellemit
kantonalemAmt fürKultur
DiebeteiligtenStiftungenhaben
mit der Kulturstiftung festge-
legt, dass die Nothilfebeiträge
subsidiär zudenvomBundesrat
beschlossenen «Massnahmen
zur Abfederung der wirtschaft-
lichen Folgen des Coronavirus
imKultursektor»unddenMass-
nahmen des Kantons zum Tra-
gen kommen sollen. Damit ist
die Schnittstelle zum kantona-
len Amt für Kultur gewährleis-
tet, heisst es in derMitteilung.

Gesuche um Unterstützung
können Kulturschaffende stel-
len, die ihren Wohnsitz in Ap-
penzell Ausserrhoden haben
unddie über die«Massnahmen
zur Abfederung der wirtschaft-
lichen Folgen des Coronavirus
im Kultursektor» (www.ar.ch/
kulturfoerderung) nicht oder
nicht genügendunterstütztwer-
denkönnenundausserdemihre
finanzielleNotlageausreichend
begründen können. (pd)

Mehr Arbeitslose
im Kanton
Ausserrhoden Das Total der
Stellensuchenden hat im März
im Kanton Appenzell Ausser-
rhoden gegenüber demVormo-
nat um 105 Personen, respekti-
ve um über 12 Prozent, zuge-
nommen. Neu sind 959
PersonenbeimRaveingeschrie-
ben, wovon 610 ganz ohne Be-
schäftigung sind. Von den 349
nicht-arbeitslosen Stellensu-
chenden befinden sich gemäss
Medienmitteilung 138 in der
Kündigungsfrist. Weitere 149
BetroffenehabeneineAushilfs-
oderTeilbeschäftigung,mit der
sie einen Zwischenverdienst
erzielen. Die restlichen 62
nicht-arbeitslosen Stellensu-
chenden sind in eine arbeits-
marktliche Massnahme einge-
bundenoder stehenausanderen
Gründen nicht unmittelbar zur
Verfügung. Die Arbeitslosen-
quote, die nur die arbeitslosen
Stellensuchenden berücksich-
tigt, liegt neu bei 2 Prozent. (kk)

Beleuchtungskonzept ist abgesegnet
Der TrognerGemeinderat hat das Beleuchtungskonzept für den neugestalteten Landsgemeindeplatz genehmigt.

Mit der Genehmigung des Bau-
kredites für die Neugestaltung
des Landsgemeindeplatzes ha-
ben die Stimmberechtigten
auch einer neuen Beleuchtung
zugestimmt. Seit der Kreditab-
stimmung haben sich die Be-
leuchtungstechnik und das Be-
wusstsein über das Dark-Sky-
Thema stark gewandelt. Der
Gemeinderat hat deshalb das
Beleuchtungskonzeptnochmals
überarbeiten lassen und zudem
die verschiedenen modernen
Beleuchtungen in der Stadt
Schaffhausen begutachtet. Das

Konzept des Freien Platzes in
Schaffhausen wurde auch für
denLandsgemeindeplatz als ge-
eignet betrachtet. Es sieht Be-
leuchtungsstelenmit schmalen,
konischenMastenvor, andenen
einzelne individuell einstellbare
Beleuchtungskörperfixiertwer-
den.Die zweiteKomponente ist
eine Aufhellung der Hausfassa-
den am Landsgemeindeplatz
durch eine gezielte, bereits be-
währte Projektionsausstrah-
lung, wobei sämtliche Fenster
undTüren ausgespart sind.Das
Konzeptberücksichtigt auchdie

Vorgaben für die Sicherheit des
Fahrverkehrs und der Fussgän-
ger. Das Beleuchtungskonzept
wurde mit den betroffenen An-
wohnern vorbesprochen und
von ihnen gutgeheissen.

MitderNeugestaltungmuss
auch die Beschilderung über-
arbeitetwerden.Esgehtdarum,
einerseits den «Täfeliwald» zu
ordnen und gleichzeitig die
Wegweiser und Signaltafeln so
zu vereinheitlichen, dass sie für
Einheimische und Touristen
übersichtliche Informationen
vermitteln. Die Signaletikmuss

auchzudenbereits erstellten In-
formations- undOrientierungs-
tafeln passen, die 2017 in Zu-
sammenarbeit mit der Stiftung
Kinderdorf Pestalozzi und der
Kantonsbibliothek realisiert
wurden.

NeuerKunstführer
geplant
AusAnlass des neuen Landsge-
meindeplatzes soll 2021ausser-
demeinneuerKunstführerüber
den Landsgemeindeplatz und
seine historischen Gebäude er-
scheinen. Dieser dient dem

Zweck, in Kürze mit guten Bil-
dern und gehaltvollen Texten
über den Landsgemeindeplatz
Trogen und die ihn säumenden
Zellweger-Bauten zu informie-
ren. Die Broschüre ersetzt die
Führer Nr. 220 Pfarr- und Ge-
meindehaus Trogen (1977) und
Nr. 518 die Pfarrkirche Trogen
(1992), die veraltet beziehungs-
weisebereits vergriffensind.Die
neue Publikation soll von der
Gemeinde in Zusammenarbeit
mit derDenkmalpflege undder
Kantonsbibliothek herausge-
gebenwerden. (gk)


